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V Unfraullcilc Äiiesc werden nlchl angenommen, Nanulrripte nicht zurückgestellt,

Amtlicher Mi l .
^ ? " Iustizminister Hal den Vezirksrichter Dr. Josef
ltih Hbnum inMurauzumNathssecretärs-Adjunctcn

^ "berlandesgerichte in Graz ernannt.

Hl. . Iustizminister hat den Vicedirector des Land-
^ n ? c Grundbuchsamtes bei dem Landesgerichte in
^ n - ^ S c h r ä m e t zum Director und dm Buch-
Kz ^ Wien Friedrich V e r t g e n zum Vicedirector

"lntes ernannt.

ll«ll ^ ^ustizulinister hat den Nechimngsrevidmleu
i ! l ^ n u l c zum Rechuungsrathe uud Vorstände
^gericht l ichen Rechuungs-Departements in Trieft

Nichtamtlicher Oljeil.
Die Wahlreform.

IV.
kü i ? ^ a h s w b für die Vertheilung diefer restieren-
z'RK . °"date unter die Länder eignete sich natur-
M . " ' ^ die Gesammtsteuerleistung der einzelnen
^ ' ̂ e, l innerhalb diefer auch die Leistungen aller
>̂!Na ^Meruugsclassen u,„fasseudeu Gefammtsteiler-

iz tz» d,e dcr kleinsten Steuerträger eine fehr geringe
I ^ ^ u c n l g aber konnte etwa die Gesammtsumme
^ß.^ "^rnncz der einzelnen Länder i l l einem Falle

^kerm '^"' ^" ^ ^ " ^ ""^ ° ' ^ ^^ Gesammt-
!t»^ ^Mkeruug herauszuhebende fpecielle Interessen«
ü̂ h_ ^ndelt. Es mufste vielmehr ausgegangen wer»
^ ' der wirklichen Zahl der neuen Wähler in den
^ilin. " In ländern. Hiebei wurde zum Grundsatze
Henk .'' ^ass jene Länder, welche nicht mehr als das
^H?"'bfache der Durchfchnittsziffer von 35.000 an
^ ? "den Wählern aufweisen, nur mit einem Man-

M n l t werden.
' ' ü ^ lenkn Länder,,, auf welche nach dem erwähn-
' ^r /mmgsmodus überhaupt nur ein Abgeordneter
!"b ̂ " " t e n Unterabtheilung entfällt, werden Stadt
He» 5.a.em.einsam, und zwar durch indirecte Wahl
?' dlll» ' " ° " ^ "g ib t sich allerdings die Nothwendig-
s t w ' ? ^ '" städtischen Wahlbezirken indirect gc>
^ ^ d ^ w e i l es absolut ilnausführbar wäre, bei

einem und demselben Wahlacte einen Theil der Wähler
direct, den anderen indirect wählen zu lassen. I n Län-

^ dern, welche mehr als ein Mandat erhalten, findet diese
^Zusammenlegung städtischer und ländlicher Wähler im
allgemeinen nicht statt, vielmehr werden der städtischen
und ländlichen Gruppe die Mandate selbständig zuge-
wieseu und dort durch directs, hier durch indirectc Wahl
beseht. Eine Allsnahme wurde diesbezüglich nur für
Ti ro l augeordnet, wo die diesem Kronlandc zugewiese-
nen zwei Mandate in der zweiten Abtheilung nicht
zwischen Stadt und Land aufgetheilt, fondern beide ge-
mischte Mandate sind, offenbar in der Absicht, damit
bei der Wahl dieser beiden Abgeordneten den großen Ver-
schiedenheiten zwischen dem nördlichen und dem südlichen
Theile des Landes Rechnung getragen werden könne
und die Entsendung je eines Abgeordneten aus den
vereinigten städtischen und ländlichen Wählern in Nord'
l irol und in Südtirol ermöglicht werde. I n Trieft wird,
wie bemerkt, überhaupt keine zweite Unterabtheilung
gebildet, weil dort nach den bestehenden Wahlgesetzen
bereits jetzt sämmtliche Steuerträger in die bestehenden
Wahlkörper einzureihen sind.

Die Wähler der neuen (Arbeiter-)Curie sind im
großen und ganzen die industriellen sowie die grwerb»
lichen Hilfsarbeiter und Bergarbeiter. Als Grundlage
der Wahlberechtigung wurde die Angehürigteit zur
Krankencasse genommen. Erfordert wird eine mindestens
zweijährige Zugehörigkeit zur Casse. wodurch eine ge-
wisse Garantie dcr Stabilität geschaffen werden soll;
ferner dass der Betreffende zur Zeit der Wahlausschrei-
bung im Wahlbezirke in einer die Versicheruugspslicht
bedingenden Weife beschäftigt fei. Jene Eassenmitglieder,
welche aus irgendeinem Titel eine directe Steuer ent-
richten, werden, wenn diefe Leistung mehr als einen
Gulden beträgt, nicht in die Arbeiter»Curie, fondern in
die zweite Abtheilung der Städte« und Landgemeinden-
Eurie eingereiht. Ueber die Zahl der Wähler in der
Arbeit er«Eurie geben folgende Ziffern approximativen
Nufschluss: Den Bezirks.. Bau- und Genossenschafts.
Kranlencassen gehören 933.814 männliche Mitglieder
an. Rechnet man hiezu die Mitglieder der Nruderladen
mit 143.736 und der Vereinscafsen mit 222.295, so
ergibt sich eine Summe von 1,299.845 männlichen
(lassenmitgliedern. Von dieser Rohziffer muss jedoch eine
sehr bedeutende Zahl abgezogen werden, wenn man die
Ziffer der neuen Wähler gewinnen wil l . Man mufS

die Ausländer elimiuieren. dann die fehr große Zahl
von Mitgliedern unter 24 Jahren, ferner die, gegen
welche ein a/srhlicher Ausschließung?«.:und vorwaltet,
weiter die Mitglieder, welche die zwlijährige Carenzzeit
noch nicht erfüllt haben, sodann jen?, welche zur Zeit
der Wahlausschreibung beschäftigungslos sind.

Sorgfältige Bi'rechmmgen haben nun ergeben, dass
d!eser Abschlag mit rund 40 Proclut angenommen
werden kann, so dass, wenn man noch weiter diejenigen
abrechnet, welche infolge ihrer einen Gulden über»
steigenden Steuerleistuug in die zweite Abtheilung der
Städte und Landgemeinden gehören, etwa W0.000 für
das Wahlrecht qualificierte Ccisstnmitglieder verbleiben.
Dieser Wählcrgruppe sind 13 Mandate zugewiesen. Aus
dieser Anzahl der Mandate hat sich von selbst die Noth»
wendigkeit ergeben, mehrere Länder zu einem einzigen
Wahlbezirke zusammenzulegen. Die Grundlage für die
Auslheilm'g der Mandate auf die Länder lieferte die
Zahl der effective!, Wähler in den einzelnen Kron-
ländern, und es wurde hiebei im alla/meinen von dem
Spreng'ln der staatlichen Unfallvers<cheruua>Anstalten
ausgegangen. Bei der Bildung des Wahlbezirkes Mähren
wurden die fchlesischeu Enclaven und die nördlichen
Bezirke ausgeschieden und an Schlesien gewiesen, theils
mit Rücksicht auf das zusammenhängende Kohlenbecken,
theils um dadurch Mähren zu entlasten und die Zu«
Weisung eines selbständigen Mandates an Schlesien zu
rechtfertigen. Die indirecte Wahl in der Nrbeiter.Curie
endlich stellt sich mit Rücksicht auf die große Wähler-
zahl, auf die weite Ausdehnung der Wahlbezirke und
aus den derzeitigen Stand der Wahltechnit und del
Wahlverfahrens als eine von selbst fich ergebende Noth«
wenbigkeit dar.

Die Delegationen.

Das «Fremdenblatt, knüpft an die Eröffnung«-
sitzung der beiden Delegationen eine längere Betrach-
tung, in welcher es heißt: »Die Delegierten sind zu
ihrer ernsten und verantwortungsreichen Arbeit ver-
sammelt. M i t patriotischem Eifer treten sie an die Be-
wältigung der umfaffenden Aufgaben heran, welche
ihnen anvertraut sind; und sie alle, welcher Nation,
welcher Parteirichtung auch sie angehören, begegnen sich
in dem Wunsche, thatkräftig mitzuwirken zur Sicherung
der Wohlfahrt und Größe der Monarchie. Diese Ge-

Iieuileton.
K"ler Franz Josef I. als Jäger.

! ^ e " ^ ü . w Margen fchon gleitet der Kahn,
Ar« f, . Person des Kaisers über den See zum

^ s s ^ U ' g t , vou sehnigen Armen gerudert, durch
^ e e w ! »""b leise verklingend, halb verweht trägt
? E i , g r a u l e , alte Weisen über das stille Wald«
l, ^iaml, ?"b dieselben geblieben, die Lieder vom
I'^en ?! ,"""' «Edelweiß», vom .Gamsjäge»,
?cht. >, "lle Stürme der Zeiten zu überdauern ver«
^ Iä l " " .unberührt von ihnen blieb die rauhe Brust
3 ^ bi '"..be" eiusamen Bergen. Wohl mag der
v b unk m. ^ ruhen und gerne lauschen, denn
ii er l°n . s i " ' Vera " " d Thal. Brauch und Sang
l!?g ^af> ^ gut, sie sind dieselben heute wie vor
Mu " ? " ? — den Bergen gleich, denen sie ihren

^ 3)p ^danken.
! ^ b t i ^ ? ^ o des Monarchen, genau wie die Stände
^ U e ^ l l Schützen aus Rasen, lerrassenvörmig vor-
!?bet " d e n Graben gebaut uud mit Reisig ver-
? r imÄ'e l t noch in der Mitte dcr siebziger Jahre
5lllh^ " Mg?, bis zur Müuduug holMschäftete Vor-
^lslerh., genannte Ischler Stutzen, welche von der
^er s ' . des alten Büchsenmachers Wolfgang

> > d i e V " ^ 'st die Doppelbüchfe oder Büchsflinte,
H d e ^ p a n s i v ' und Exploswnstugrl bei der Kaiser-
» r ^ t . Der Kaiser selbst ist der alten, einläufigen
l ö b l i c h ? treu geblieben, und führt er hellte aus-

>s< d?ch '̂  Expressbüchse vaterländischer Erzeugung.
^ ver Holzvorderschaft mit der Hirschrose uud

der Griffbügel mit den Vertiefungen für die Finger
versehen, und im Kolben prangt das silberne Gemslein,
w'e in der guten alten Zeit deutschen Weidwerkes.
Wenn der «Losschuss» gefallen ist und das Riegeln
begonnen hat, die Treiber oft mit unglaublicher Ver-
wegenheit die Wäude durchsteigen und oft Schuss auf
Schuss donnernd das Echo der Felsen wachruft, wenn
die Gemsen fallen und hoch ob dem Kaiserstande die
Schwegelpfeifen laut werden zum Zeichen, dass St . Hu-
bertus'dem kaiferlichen Schützen gnädig gewefen fei — dann
mögen wohl traute, halboerwischte Bilder wach werden
in der Sevle des Monarchen und die Erinnerung an
die Tage hervorzaubern, da cr vor vierzig Jahren in
denselben Revieren des Höllengebirges und Traunsteins,
des .Gamskcgel' und des «Krapfenlaars» die ersten
Gkmsböcke streckte — noch lebt dasselbe Weidwerk in
diesen Bergen! — Is t endlich die Zeit gekommen, da
der edle Hirsch schreiend zu wandern beginnt und das
Kahlwilduldel vor sich hertreibt von Berg zu Berg,
von Thal zu Thal, während der semmelgelbe Sommer«
Gemsbock sich in den schwarzen «BartgamL» verwan-
delt, der den «wachelnden, angereimelten» Bart wallend
über dem Rucken trägt, dann ist ks wieder nur das
Hochgebirge, in welchem der Kaiser der beschwerlichen,
stillen Pinsch, wie dc'M bewegten Treiben ungestört sich
hingibt. W eder beherbergen die wildreichen Reviere von
Neuberg, Mürzsteg, Eisenerz und Radmer in dcr grün»
weißen Obersteiermarl alljährlich im September oder
in der ersten Hälfte ws October den Monarchen und
eine erlcfene Jagdgesellschaft. Is t auch dl>se Z>it in

unferen Bergen schon sehr rauh und liegt der Schnee
mitunter fußhoch, so vermögen Schneetreiben und
eisiger 'Nebel wohl die Resultate einzelner Triebe
heiabzunnudern, niemals abrr ist dabei Unbill des

Wetters imstande, einen Misston in die Weidmannslust
zu bringen oder den Monarchen von der Morgen- oder
Abendpürsch abzuhalten.

Wie streng weidgerecht der Sinn des Iagdherrn
ist, beweist auch der Umstand, dass er vor oder nach
der Jagd noch im Hochgebirge pürfcht und bei diesem
Weidwerle stets nur einen starken Hirsch schießt, selbst
wenn deren mehrere in der Nähe ständen. Gleich seinem
großen Ahnherrn Maximilian l., dem «letzten deutschen

! Ritter» und historischen Gemsjäger, bevorzugt auch
unser Kaiser vor allen Wildgaltungen das stolze
Krickelwild. Um dieses zu erlegen, ist dem Iagdherrn
heute noch lein Gang zu mühsam und steil, lein Steig
zu scharf, lein Schnee zu hoch. Neben 1729 Stücken
Rothwild — worunter 807 meist jagdbare Hirsche und
922 Thiere — find es denn auch 1570 Gemsen,
welche die treffsicheren Kugeln des Monarchen von
1848 bis 1884 zur Strecke brachten, für die lurze
Jagdzeit sowie die weidgerechte Weise eine Summe,
welche, waS Rothwild anbelangt, laum ihresgleichen
finden wird.

Einmal noch im Jahre keh t̂ der Monarch zurück
in die Hochaspen. Das ist im Spätwinter, weun das
verschneite Gebirge nur mehr dem echten Weidmann
zugänglich ist und der Kahlwildabschuss vorgenommen
wird. M i t diesen Tagen lurz bemessener Iagdfreud" in
Neubcrg und Mürzsteq geht auch das Kalenderjahr
bald zur Neige, die Zeit für weidgerechte Hege und
mühsime Wildfültrrung ist gekommen, und über die
Bergthäler legt sich der starre, eisige Bann des Winteis,
den erst das kleine Wörtlein »Hahnfalz» wieder zu
lösen vermag.

So sind es denn vor allen anderen mit ĵeglichem
Wilde wohlbesehtcn Revieren, deren der Kaiser in un-
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sinnung athmeten die Ansprachen der beiden Prä-
sidenten, welche aus der Wahl der Delegationen her-
vorgegangen sind; einmüthig sind ja die Volksvertreter,
welche in die Delegationen entsendet sind, in ihrer
patriotischen Opferwilligkeit, in dem Bemühen, unter
sorgsamer Schonung der Finanzkraft des Reiches den-
noch nichts zu versäumen, was diesem Reiche seine
starke, sichere Basis zu erhalten vermag. M i t gerechter
Befriedigung durften die beiden Präsidenten daran
gemahnen, dass das kostbare Gut des Friedens der
Monarchie gewahrt geblieben ist, nicht zum geringsten
Theile durch die staatskluge Führung der Reichspolitik
in der vieljährigen Amtsperiode des Grafen Kalnoky.
M i t Vertrauen begrüßten sie in dessen Nachfolger den
berufenen Hüter jener politischen Grundsätze, deren Be-
obachtung Oesterreich-Ungarn eine so lange und segens-
reiche Aera friedlicher Arbeit dankt. Konnten aber die
Lenker unserer auswärtigen Politik diese Grundsätze
zur Geltung bringen, wenn nicht die Grundlage un-
serer Stärke, unserer imponierenden Kraft unerschüttert
blieb, wenn nicht die gemeinsame Armee als mächtiges
Bollwerk des Reiches in ungeschwächter Kraft empor-
ragte? Diefes Bollwerk zu erhalten und zu kräftigen
muss deshalb eine heilige Pflicht der Vertretungen
beider Reichshälften bleiben. . . . Was unser Heer zu
leisten vermag, das hat es, wie einst auf dem Felde
der Ehre, so in den Tagen des Friedens auf dem
Uebungsfelde unter der Führung jenes glorreichen
Prinzen dargethan, dessen Andenken die Präsidenten
beider Delegationen in erhebenden Worten gefeiert
haben. Erzherzog Albrecht hat die Wiedergeburt unseres
Heeres eingeleitet und durchgeführt. Und fein Geist
lebt fort in dem modernen Heere, für welches sein
Herz so lebhaft schlug; in diesem Geiste wird es
weiter entwickelt werden unter der opferwilligen Theil-
nahme aller Völker, welche unter Habsburgs Scepter
wohnen.»

Politische Uebersicht.
« c, i bach , 8. Juni

Die «Norddeutsche allgemeine Zeitung» schreibt
an der Spitze ihres politischen Tagesberichtes: «Mit
der Erklärung, welche der Herr Ministerpräsident Fürst
zu W i n d i s c h ' G r ä t z bezüglich des Vorschlages des
Subcomite's abgab, hat die ganze Wahlreformfrage einen
bedeutenden Schritt vorwärts gemacht . . . So wie die
Dinge in Oesterreich liegen, konnte ein positiver Vor-
fchlag zur Erweiterung des Wahlrechtes nur aus einem
Kompromisse mannigfacher sich durchkreuzender Interessen
hervorgehen. Jede österreichische Regierung, so weit sie
von der Idee des Gesammtstaates sich leiten lässt,
muss insoweit conservativ sein, als sie an dem Pr in-
cipe festhält, der politische und nationale Besitzstand der
Parteien dürfe keine Verschiebung erleiden, durch welche
der Charakter des Staatswesens alteriert werden konnte.
Auch gilt es als unverrückbarer Grundsatz einer staats-
erhaltenden Politik in Oesterreich, dass an der I n -
teressen-Vertretung als fundamentalem Principe der
Staatspolitik festgehalten werde. Dass auch von diesem
Gesichtspunkte aus jede beabsichtigte Aenderung in der
Ordnung der Volks-Repräsentation mit logischer Noth-
wendigkeit zu Compromissen zwingt, liegt auf der
Hand.»

I n den P e t i t i o n s a u s s c h u s s der D e l e -
g a t i o n wurden gewählt: Bohatu, Dr. von Fuchs,
Dr. Hauswirth, Freiherr von Helfert, Dr. Ritter von
Krauß, Dr. Ludwig, Papstmann, Dr. Graf Pininsli
Szczepanowski.

I n den V e r i f i c a t i o n s « A usschuss wurden
gewählt: Barwinski, Doblhammer, Peschka, Fürst
Starhemberg und Graf Vetter.

Nach einer der «P. C» aus R o m zugehenden
Meldung herrscht dort allgemein die Ueberzeugung, dass
die neue Kammersession sich alsbald nach ihrem Be-
ginne infolge der Fragen, welche der äußerste Flügel
der Opposition aufzuwerfen beabsichtigt, stürmisch ge-
stalten werde. Die Radicalen und die Socialisten,
welche zu einer überaus heftigen Campagne gegen den
Ministerpräsidenten Crispi entschlossen sind, wollen die
Einsetzung eines Kammerausschusses behufs Untersuchung
der Affaire betreffend die Ordensverleihung an Cor-
nelius Herz verlangen. I n parlamentarisch?« Kreisen
wird betont, dass die Aufrechterhaltung der Ordnung
in der neuen Kammer gegenüber dem voraussichtlich
höchst leidenschaftlichen Gebaren der äußersten Linken
bei dem jetzt bestehenden Reglement dem Präsidenten
große Schwierigkeiten darbieten werde, und es bricht
sich immer mehr die Ansicht Bahn, dass eine Ab-
änderung dieses Reglements behufs Erweiterung der
Machtvollkommenheit des Präsidenten zur Nothwendig-
keit geworden sei.

Der schweizer ische N a t i o n a l r a t h be«
schloss, der Bund müsse, wenn der Wehrmann während
seines Militärdienstes in Friedenszeiten oder im Kriege
getödtet oder verwundet werde, eine angemessene Ent-
schädigung leisten, ferner die Familien unterstützen, die
wegen Abwesenheit ihres Ernährers im Militärdienste
in Nothlage gerathen.

Der n e u e r n a n n t e ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a -
rische G e s a n d t e bei der schweizerische» Eidgenossen-
schaft, Graf K u e f s t e i n , überreichte dem Bundespräsi«
denten seine Creditive.

M a r s c h a l l M a r t i n e z « C a m p o s ist in
H a v a n n a angekommen. Die Unruhen auf der Insel
C u b a , zu deren Bekämpfung der Marschall entsendet
worden war, dauern fort, und der Marschall verlangt
Verstärkungen. Die fpanifche Regierung hat zehn
Bataillone nach Cuba geschickt und hält zehn weitere
Bataillone in Bereitschaft. Wie man weiter aus Madrid
berichtet, werden die verschiedenen Gruppen der Oppo-
sition den Gesetzentwurf betreffend die für den Krieg
auf Cuba zu bewilligenden Credite nicht bekämpfen.
Die Nothwendigkeit, neue Verstärkungen nach der
Antillen-Insel zu entsenden, beweist, dass die Auf-
ständischen, obwohl sie schon wiederholt geschlagen
worden sind, noch lange nicht daran denken, sich zu er-
geben. Sie scheinen den Krieg in der Guerilla»Weise zu
führen.

Der Verein der Linken des norweg ischen
S t o r t h i n g s beschloss mit 34 gegen 32 Stimmen,
für die am 30. Ma i verabredete Tagesordnung zu
stimmen. Wahrscheinlich wird auch die Mehrzahl der
Minorität schließlich der Tagesordnung zustimmen, vor-
ausgesetzt, dass dieselbe seitens der Linken vor dem
Plenum des Storthings in annehmbarer Weise be-
gründet wird.

Aus P e t e r s b u r g berichtet die ' K " l n H „
Der Kaiser lehnte den jüngst vom Präses der v ""
Synode, Pobedonoszew, in ausführlicher Denl!^ «
machten Vorschlag, die von den Landschaften g " "
Volksschulen der Kirche zu unterstellen ab. Uut " .^ ^
Personen weisen darauf hin, dass die ^bleyml^ <
folgte, ohne dass der Kaiser mit Pobedonolzew l"
spräche genommen hätte. , ^ . Uns.

Die spanische Gesand tscha f t . enk te l ) ^ ^
merksamkeit des Staatsdepartements ln2va»Ylnu
darauf hin, dass Expeditionen von Fr"beutM "» .
die spanische Regierung auf C u b ° am " " t " " " M ^
ausgerüstet wurden und dass Bürger der » " " ^
sich mehrfach bewaffnet gezeigt hätten, o f f e n e r ' ^
Vlbsicht, sich mit den Aufständischen auf C M i "
einigen und denselben Muth einzuflößen. ^ .zMng

^Daily Telegraph, erfährt, dass " . . ^ , ' M<
mit dem 5proc. russischen Darlehen an ^ ^ ^
einbarungen getroffen worden sind, um'N p ^
die russ,sche Regierung ungefähr 1? M'llMen ^
Sterling zu 4 oder 3 ' / , pCt. zu emuliere^ ^
Operation stehe offenbar im Zusammenhange «> ^ .
Ergebnisse der Verhandlungen betreffs " -
dehnung der sibirischen Bahn nach der ManiM ^

Dem deutschen Reichsanzeiger 3 " ' ^ ' . . ^ s
stehendes Telegramm des stellvertretenden'V0M^.
von Kamerun, Puttkammer eingelangt: Dle^Mip ^ ,
haben unter Führung d ŝ Rittmeisters 3 ^ ^
Stetten dem aufstäudischen Stamme der ^ " ^»lte
empfindliche Niederlage beigebracht. ^e r H t e »B
wurden erstürmt. Der Feind zählte 200 H"" ^
zahlreiche Verwundete. Die Schutztruppen y" ^d
Todte und 47 Verwundete. Deutsche vss'^r
Unteroffiziere wurden nicht verletzt.

Tagesneuigleiten. ^ ,
— ( K l l i s e r m a n ö v e r . ) Man 5 ^ " ^ ° « ^

weis: Nm 3. d. M. mittag« traf der Ches °e° ^ ,
stab«, FgM. Freiherr v. Neck, in Begleitung ^ ^ M «
v. Guttenberg, be« GM. v. llzibulla uud des ^ « ^ l e l "
nebst vielen anderen Stabsosficleren und Venr ^ h
hier ein. Die militärischen «äste blieben l)!S ' hieM
in hiesiger Stadt und setzten sodann Men ^ l ,
über Wobnian, Horaftowitz, Klatlau ""^^ern'kis"!
Gelegentlich der Auswartung, welche d e r v ' ^ b e '
der Sladt Vudlveis, Herr Josef Kneißl, " " " ^"liche
Generalftabs machte, «hielt derselbe die y " " ^ ^ ^ r
Mittheilung, das« S e i n e Ma jes tä t °^ ^s ^
an den großen Manövern, welche im HeM« ^ ^
gen Jahres an der böhmisch - obcrostcrrelch'!̂  ^ M

stattfinden werben, theilnehmen wird. M °"" helg'^7
Hoslager waren die beiden fürstlich Schw^' ,«3l"'
Schlösser Frauenberg oder Krumau und v " ° ' « M , Ftt>
ficht genommen. Nach den Mittheilungen des o ^ ^ H
Herrn v. Veck wird Se. Majestät der Ka'ser ° "^ ^ W
in Vudwei« beziehen und wahrscheinlich ' "
lichen Residenz Wohnung nehmen. . u « s ° ^

— ( S a a t e n s t a n d s b e r i c h t " " ^ M ^
vom 1. J u n i . ) Die eingetretenen Regens"'' ^ . V
gute Wirlung aus die zurückgebliebenen Sa"e M"'
Weizenertrag ist etwas geringer al« !M " "aeuertraS^
ist ein lib bi« 40ftrocentiger g e r i n g e r e r ^ u ^ ^ ^

mittelbarer Nähe der Residenz die Fülle und Auswahl
besitzt, ausschließlich die geliebten Hochalpen, in denen
der kaiserliche Jäger jahraus jahrein das Weidmanns«
heil auffucht und findet, und Jahre hindurch haben die
Flachlandreviere nicht mehr den Krach der Büchse ihres
Gebieters vernommen.

Kaiser Franz Josef l. ist eben, mit Ausuahme des
genannten Erstlingsweidwerles auf die Waldschnepfe,
ausschließlich Hochgebirgsjäger und dies im wahrsten
und edelsten Sinne des Wortes. Vermuthlich darum,
weil die Berge, die Hochalpen, heute noch eine abge-
schlossene Welt für sich bilden, die weit ab liegt vom
kriechenden Menschengewühle, unzugänglich dem lär«
menden Treiben des Tages, weil jene großartigen Berg-
riesen, die ihre eisumlränzten Häupter gen Himmel
erheben, noch das eine in sich erhalten konnten, was
dem Cullurlande längst abhanden kommen musste —
die Ursprünglichleit. Die Jäger dieser grün-weißen
Alpenwelt sind es, deren uralte, eigenthümliche Tracht
der weidgerechte Kaiser trägt, die dadurch überall zu
Ehreu gebracht wurde; dies Iägervolk ist es, dessen
brave und eiserne Regimenter hundertfach bewiesen haben,
dass die Kaisertreue sich in den rauhen Bergen, im
grünen Walde der Heimat erhalten hat. aefestiat durch
Blut und Eisen.

Wie den Liebling unserer deutschen Alpen, den
heldenhaften Erzherzog Johann, so kennt die österreichische
Jägerei auch ihren Iagdherrn nur in der ihr selbst
eigenthümlichen Tracht, mit wallendem Gemsbart und
einläufigem Ischler Stutzen; so feiern die Person des
Monarchen zahllose Abbildungen und Lieder, die in
den Herzen der Jägerei leben werden, so lange ihre
Berge und Wälder stehen; so lange wird es bleiben,
so lange nur noch ein Habsburger die Büchse führt.

Alippsn.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschttrnau.

(103. Fortsetzung.)
X I V .

Nlanche saß an dem breiten Mittelfenster des
Hardegg'fchen Wohnzimmers vor dem Nähtisch von
Tante Frihi und stocherte eifrig an einem weißen
Batisttuche herum.

Zuweilen unterbrach sie sich, fuhr blitzschnell mit
einem ihrer niedlichen Finger in den Mund, schlenkerte
das besagte Glied ein paarmal durch die Lust, blies
darauf, betrachtete es angelegentlich und sehte dann
ihre Arbeit wieder fort.

I h r hübsches Gesichtchen glühte schon vor Un-
geduld, sie seufzte ein paarmal zum Herzbrechen und
jetzt stampfte sie sogar mit dem Fuß auf den Boden
— sehr energisch sogar.

Es war aber auch wirklich zum Todtärgern.
Dieser abscheuliche Saum wollte nun einmal nicht glücken.

Wie Kraut und Rüben gieugen die Stiche durch-
einander, und die Nadel hatte eine ganz entschieden
boshafte Neigung, in die zarten, weißen Finger, die mit
ihr hantierten, statt in die Leinwand hineinzufahren.

Ein herzliches Lachen unterbrach die refultatlosen
Bemühungen der jungen Dame.

Sie sah auf, und im nächsten Augenblick flogen
Batisttuch, Schere und Fingerhut auf den Boden
nieder; es fehlte nicht viel, so wäre der ganze Näh»
tisch nachgeflogen.

Egon Strusa schloss seine hübsche Braut so un-
gestüm in die Arme, als hätte er sie seit einem halben
Jahre nicht mehr gesehen.

Sie ließ sich das eine kleine Weile gefallen, dann
machte sie sich gewandt frei.

.- ^ knickt,' '
«Ich glaube gar, du hast mich bela^

sie schmollend. ^
Er nickte. , , . ...,r ge<"ab
.So ist's, Schwarzköpfchen, st't M ^ "

Weile fchon. Du gabst ein gar zu aUerur
in deinem Zorn.» , .««Krend'^ !^s

«So - nnd du konntest lachen, wahren ^ ^ ,
quälte? Schäm' dich, Egon, du blst "N U
Ungeheuer!» ^. ^»irn 'ü u^H,

«Sehr nett,, grollte Egon, dle ^ ^ M
ziehend. «Ein herzloses U n g e h ^
Lucifera? Ich muss mir wirkl'ch e M ^ A ^ „
von all den Liebenswürdigkeiten, d,e o» ^gt H
kurzen drei Tagen unserer Verlobung M " H ^ d " " '

«Du hast sie sammt und sonders rr
trumpfte Blanche. . ^ .._. ,hl 5'"

Egon hatte den Arm nneder um ^
Figurchen gelegt. «... die 2v" H

-Welche Sprache!, schalt er. - A " S ^
eine so impertinente kleine Person ge^r.
werde dich ernstlich strafen müssen l» ^

«So thu's! . .^ , . „ . „ de" s^gd
Damit entschlüpfte sie chm h " ^ tolle ^

Mitteltisch, um den herum die be.de" " ^ lie
aufführten, bis es dem Prinzen gel""9'
Braut zu erHaschen. .^«dielte er<

«Bitte um Verzeihung!- couunand'e
»Fällt mir nicht ein!»
«Du sollst!»
«Ich wil l nicht!» , c l . ^ ' .
«Wenn ich es dir aber beseyle.
«Dann erst recht nicht!-
»Blanche!»
«Monseigneur!»

(Fortsetzung folgt 1
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l " Vorjahre zu erwarten. Hafer-Nussichten sind um füns
Docent kleiner als im Vorjahre, der Maisstand ist gut,
M r und Flachs ziemlich gut.

— ( D i e K ö n i g i n v o n H a n n o v e r . ) Die
W r u n g im Befinden der Königin von Hannover
Weitet fort.
, — ( V a t e r u n d S o h n g e r ä d e r t . ) Ein
Meclliches Unglück ereilte den Ligeter Landmann Iofef
^cso, der mit seinem gleichnamigen Sohne nach der
^'enbahnsllltion Kisjenö Schlipper führte. Der ältere
»"so wollte vor einem Laben im Orte vom Wagen steigen,
M jedoch aus und fiel zwischen die Pferde, welche er-
Meclt scheu davonrasten, wodurch der Alte von seinem
'Men schwer beladenen Wagen buchstäblich gerädert

""be und alsbald seinen Geist ausgab. Als der 18jäh-
'»e Sohn da, Unglück seines Vaters bemerkte, wollte er

I m zuHilfe eilen, fiel jedoch gleichfalls so unglücklich
«̂b " ' ^ Hm die Räder des Wagens über beide

2 ?'"aen. Der bedauernswerte Bursche wurde leben«-
UMlich verletzt nach Hause befördert.
c. ^ ( M o r d a n f a l l a u f e i n e n S e n a t o r . )
" l " Colice bei Nar i überfiel der politische Agitator Greco
°" Senator de Castri und feuerte auf denselben zwei

"tdolverschilsse ab, welche sehlgiengen. Ein Bauer, der
^Greise zuHilfe eilte, wurde durch einen Dolchstich
, , ! H verletzt. Es scheint ein politischer Anschlag vor-
«"l«gen.

„ —- ( C o n g r e s s der B e r g a r b e i t e r i n P a -
. ' ) Der Congress der Bergarbeiter beendete am 7. d.
^Bera thungen . Es wurde eine Motion angenommen,
H M verlangt, dass ein Gesetz die Verantwortlichkeit der
«zenthumer bei allen Unglückssällen und Orubenkala-
'"phen festsetzt. Der Congress wählte hierauf ein inter-
"«lonales Comite.
H>, ^- (V ine «ausgewür fe l t e» Schauspieler in. )
H >' Minnie Jeffs, wohl die beste Vertreterin der
"errotrollen in den englischen Pantomimen, bekam kürz-
Ni»!l Engagementsantrag sowohl von M r . Hart in
N», »> als auch von den Direcloren Howard und
" w h a m in Newcastle. Da sie selber nicht wusste,
^ l n Engagement sie den Vorzug geben sollte, kamen
^" l rectoren überein, die Würfel entfcheiden zu lassen.
^ ° Miss Minnie Jeff« geht nun nach Bradford, da

l' Hart fünf Augen mehr hatte als feine Eollegen.
H° 7 " ( A u f d e r T e l e p h o n l i n i e L o n d o n «
! / ' s ) bestehen vier Leitungen, welche zu zwei Schleisen

lounden sind. I n den vier Jahren feit der Eröffnung
M » ^ b " sich der Verkehr auf dcrfelben so gesteigert,
h.'. "e Herstellung neuer Leitungen zu den bereits vor-

"""en nothwendig wird.
tlckl»^ ( ^ s k a r W i l d e . ) Au« London wirb be«
l!z l ^ hüht, dass der Geisteszustand de« gegenwär-
sein- > .^"^"^^k ' Iuchthause wegen Siltlichleitsvergehen
Ve!» ^ abbüßenden Schriststellers Oskar Wilde den
^""anisbehörden nicht geringe Besorgnis einslößt. Wilde
^ ' < h bereits in einer gepolsterten Zelle befinden.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
sihung des Gemcinderatlies

anl 8. Juni.

^ Vorsitzender: Bürgermeister Peter G r a s s e l l i .
"nwesend 25 Gemeinderälhe.

^ilsibi Einlaufe befindet sich eine Zuschrift des Landes-
bkben« ^' ^ " ' " mitgetheilt wird, dass infolge des Erd-
»llli.z ^ « " ^ ' " " d 15. Apr i l die dem Patronate des
berw ! ° " b " unterstehende Kirche S t . Jakob in Laibach
Illh^ "eschiiblgt warden ist, dass sich die fchleunige Durch.

f̂teN? ^"" Sicherungsvorkehrungen als unabweisbar
X„t> ^. ^ und da die Abtragung de« baufälligen Thurmes
",ch ^ 'vnstigen Sicherheitsuorlehrungcn bei dieser Kirche
^sichl! ^ ' ^ r e n Ausspruche der Experten eine besonder«
b l l tge?. . " ' lung ber Arbeiten und in derlei Arbeiten
^ d ? . Maurer und Zimmerleute bedingen, der
^ o n ? ' ^ M ^.^ P„rchsührung ^ s e r Arbeiten der

^slih'""ugesellschaft in Wien übertragen habe. welche
^ c h l , ^ bereit« durchführt. Inbetreff der hiedurch er-
Ersten ? ^ " ' welche sich auf 300C fl. beziffern
!^'Um'««" ^ " Lanbespräsident an das hohe k. l. M i n i '
^Unll . ^ " " ' " " " b Unterricht den Antrag aus Er-
'°"de l> n entsprechenden Credites au« dem Religion,-
lXlldiet? ""^ behält sich vor, seinerzeit die Re-
^ Seit ^ " ^ " Religionsfond nicht treffenden Kosten
^ l v t i i ^ übrigen gesetzlichen Loncurrenzsactoren in

^ zu nehmen.
?^e in^ .^^^ermeister begrüßt die neu eingetretenen
°ll der n « / ^ " "b betont, dass bei den großen Aufgabln,
^ ersH. "2 harren, ihre Mitwirkung besonders wert-

! ' T>? ^ ^ ^ a r bringt mehrere Dringlichleitsanträge
' t l l ^ "ste betrifft eine Petition der Osmeindcver-
^clden«l^ Abgeordnetenhaus, worin auf einige, die
^ H 'H°hung anlässlich der an den Gebäuden in
! > t r « "2"'chlelen Verheerungen betreffende Momente
. ^ d, ? , ^ " ° ^ " " d da« Abgeordnetenhaus ersucht
ftln ^ ' l brn einer wohlwollenden Prüfung zu unter-

^ bei 5 ^^ 'Uon weist unter anderem darauf hin,
der durch die Staalsingenieure durchgeführten

Schadenschähung nicht die Herstellungskosten ber beschädig-
ten Gebäude zugrunde liegen, sondern der nach Abschlag
von Abnützungsprocenlen sich ergebende Bauwert derselben,
führt einige Beispiele hiefür an und hält die veröffent-
lichten Schaoenzissern als zu niedrig. Außerdem empfiehlt
die Petition auch die Stadtgemeinde felbft einer geneigten
Berücksichtigung, da ihr durch die Katastrophe außer-
ordentliche Kosten erwachsen sind und zahlreiche Anfor-
derungen an sie herantreten.

GR. H r i b a r beantragt, die Petition sofort dem
Abgeordnetenhause und Abschriften derselben an den Ob-
mann und einzelne Mitglieder des Vudgetausschusses ab-
zuschicken.

Angenommen.
Der zweite Dringlichkeitsantrag befasst sich mit ber

Errichtung einer mechanischen Werlstätte der k. l. Staats-
bahnen in Laibach. Redner schildert die günstige Lage
Laibachs zu diesem Zwecke, die großen Vortheile, welche
der Stadt hieraus erwachsen würden, und beantragt, die
Generaldirecllon der k. k. Staalsbahnen in Wien werde
gebeten, eine mechanische Werlftätte in Laibach zu errichten
und ehemöglichst mit den betreffenden Vorerhebungen zu
beginnen. Hingegen spricht die Gemeinde ihre Bereitwillig-
keit au«, einen geeigneten Platz hiefür unentgeltlich den
l. l. Staatsbahnen zur Verfügung zu stellen.

Angenommen.
Weiters stellt GR. H r i b a r d e n Dringlichleitsantrag,

in Hinblick auf die traurige Lage, in der sich infolge der
Katastrophe manche Laibacher Kaufleute und Handwerker
befinden, die hohe Regierung zu bitten, im Wege der
Legislative zu ermöglichen, dafs mit befonberer Rücksicht
auf die obwaltenden Verhältnisse Kaufleuten und Handwer-
kern ein außerordentlicher Nachlafs bis zu zwei Dritteln
der vorgefchriebenen Erwerbs- und Einkommensteuer im
Jahre 1895 und 189L bewilligt werden dürfe.

Angenommen.
Schließlich wird auch ber Dringlichleitsantrag an-

genommen, daf« der Magistrat beauftragt werde, von
allen zur Demolierung bestimmten Objecten photogra^
phifche oder andere Ausnahmen dem städtischen Archive
einzuverleiben.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
GR. H r i b a r berichtet über die Erfolge ber nach

Wien entsendeten gemeinderälhlichen Deputation und be-
hält sich einige wesentliche Mittheilungen sür die ver-
trauliche Sitzung vor.

Redner erwähnt ber Audienzen bei Sr . Excellenz
dem Herrn Kriegsminister inbetreff der Verlegung des
Mllitärfpitale« und Vervslegsmagazines und bei Seiner
Excellenz dem Herrn Eorpscommandanten in Graz in
derselben Angelegenheit, welche die besten Hoffnungen auf
eine günstige Austragung zulassen, berichtet weiter über
die Schritte bei größeren Creditinstituten in Wien und
die Refultatlofigkeit derfelben. Die Detail« der Reife
haben die Localblälter bereits veröffentlicht.

Vicebürgermeisier Dr . Ritter von B l e i w e i s be-
antragt, der Deputation für ihre mühevolle und ersprieß'
liche Leistung den Dank auszusprechen.

Wird beifällig angenommen.
GR. H r ü « l > berichtet namens der Vausection

über die Vermehrung des technischen Personale« beim
städtischen Bauamte. Redner erörtert eingehend die wichli«
gen und zahlreichen Agenden, welche dasselbe zu bewäl-
tigen hat und wozu der gegenwärtige Status nicht aus-
reicht. Das Vauamt müsse die vorgelegten Pläne prüfen,
die zahlreichen Vauarbeiten überwachen, bei vielen Com-
mifsionen intervenieren u. dergl. m. Es fei nicht unum-
gänglich erforderlich, dafs zur Aushilfe Techniker, die auch
sehr schwer zu gewinnen seien, aufgenommen würden, da
auch praltifch gefchulte Fachmänner genügen. Die Section
beantragt demnach, es seien provisorisch drei im Vaufache
prallisch erprobte Hilfskräfte durch den Magistrat auf-
zunehmen, der die betreffenden Verträge mit denselben
abzuschließen habe.

Ueber Anfrage des GR. H r i b a r gibt ber Bürger-
meister detaillierte Auskunft über die bisherigen Be-
mühungen zur Gewinnung technischer Kräfte. Schließlich
werden die Anträge der Nausection angenommen.

Vicebürgermeister Dr. R. v. V l e i w e i « übernimmt
den Vorsitz.

Bürgermeister G r a s f e l l i referiert über die Ver-
fassung des Stadlregulierungsplanes und erläutert in ein-
gehendster Weife die Vorerhebungen und Verhandlungen,
die in diefer Angelegenheil von ihm gepflogen wurden.
Auf ein an das hohe l. l . Finanzministerium gerichtetes
Ansuchen habe sich dasfelbe bereit erklärt, die Neuver-
mesfllng ber Stadt durch Staatsgeometer unter der Be-
dingung ausführen zu lassen, dafs die Gemeinde für die
sechsmonatliche Dienstleistung eines Obergeometer« und
Geometers den Pauschalbetrag von 1000 sl, zu entrichten,
ein Bureau, die nöthigen Signalmittel. Instrumente und
Taglöhner beizustellen habe. Die Vermessung würde im
Einvernehmen mit dem Versasser des Generalregulierungs-
planes vorgenommen werden.

Zur Verfassung des generellen Sladt-Regulierungs-
planes haben sich mehrere Osserenten gemeldet. Unter
anderen offerierten die Firmen Vaumann, Simony << Conf.,
Ne'lovec << Dvo>al fowohl für die Herstellung eine«
generellen Plane» wie für das ganze Elaborat. Am

vortheilhafteften sei jedoch das Anbot de« Regierung«-
rathes, Director« und Architekten Sitte, welcher sich im
Interesse der Stadt bereit erklärt, auf Grund de« Cata-
stralplanes binnen drei Wochen einen General - Regu<
lierungsplan auszuarbeiten, und hiefür eine ganz gering/
fügige Entfchäbigung fordert.

Er beantragt, das Anerbieten des Finanzministerium«
und die Offerte be« Regierungsralhe« Sitte zu acceplieren.

GR. R a v n i h a r befürchtet, dass die ganze Sache
neuerlich verschleppt und hiedurch ber Neubau der Häuser
verzögert werde; er beantragt, die Regulierung ber wich«
tigsten Straßen zuerst in Angriff zu nehmen.

GR. Dr. T a v c a r fordert nähere Aufklärungen
über die Offerte des Regierungsrathes Sitte.

GR. Dr. G r e g o r i c bemerkt, ber Gemeinberath
habe bereits vor 10 Jahren die Verfassung eine« Stadt»
Regulierungsplane« befchlossen. Es zeige sich jetzt, wie
misslich für die Bevölkerung die Verfchleppung von drin«
genden und wichtigen Angelegenheiten sei, und er fpreche
den Wunfch aus, daf« künftighin derlei Vefchlüffe auch
durchgeführt würden.

Bürgermeister G r a s s e l l i gibt auf die Anfrage
de« Gemeinderathes Dr. T a v c a r die nöthigen Auf»
fchlüfse, klärt den Gemeinderath R a v n i h a r dahin auf,
dass nach Fertigstellung des General-Regulierungsplanes
die Detail« von Fall zu Fall, je nach ihrer Dringlichkeit,
vom Vauamte sofort erledigt werden können, und bemerkt
auf die Ausführung des Gemeinberathes Dr. G r e g o r i i ,
dafs ein in normalen Zeilen ausgeführter Stadt-Regulie-
rungeplan dermalen nicht entsprechen würde und der Ge«
meinbe durch die Verfassung eine« neuen nach der Ka«
tastrophe doppelte Kosten erwachsen warn.

Die Antrüge de« Bürgermeister« wurden sodann
angenommen.

GR. H r i b a r berichtet über den Rechnungsabschlus«
der städtischen Wasserleitung pro 1894 und den Vor-
anschlag pro 1895. Der Rechnungsabschluss zeige gegen
das Vorjahr ein günstigeres Ergebnis um 3314 si. Der
Voranschlag, leider erst im Jun i vorgelegt, zeige die
gleichen Ergebnisse w e die früheren Jahre. Die Bedeckung
erweise sich jedoch infolge der Katastrophe nicht mit
34.000 fl., fondern nur mit 26 000 si, hingegen könne
der größere Verbrauch von 8000 st. aus 13.000 si. er-
höht werden.

Da« Erfordern!« zeigt sich demnach mit 49.719 sl.,
die Bedeckung mit 40.500 f l . Der «bgang wäre auf da»
Jahr 16S« zu übertragen.

GR. Dr. G r e g o r i t beantragt, künftighin den
Rechnungsabschlufs und Voranfchlag in Druck zu legen
und die Mitglieder de« Vemeinderathe« damit zu be-
theilen.

GR. H r i b a r erNÜrt, das« nur infolge ber Kata«
strophe von diesem Usus diesmal abgegangen wurde.

GR. T e r i e l beanständet, dass der Ingenieur ber
Wasserleitung als Baumeister Privalarbeiten für Parteien
übernehme und an der Spitze eine« Lartell« stehe, wa«
allgemeine Entrüstung in der Bevölkerung hervorgerufen
habe. Er beantragt, bemfelben die Alternative zwischen
feinem Dienftftoften und seiner Privatthätigleit zu stellen.

Nach kurzer Debatte wird dieser Nntrag dem
Wasserleitungs»Directorlm zur Verlchterstattung über»
wiesen.

E« gelangen schließlich noch einige Recurse ln Vau-
angelegenheiten zur Erledigung

Dem Recurse be« Händler« Arlo um Uufftellung
einer Baracke in ber Schulallee wirb nach dem Nnlrage
der Bausection (Referent VR. Pirc) nach einer kurzen
erregten Debatte, an der sich die GR. Dr. Tavcar, R.
v. Zitterer und Svetel betheiligten, Folge gegeben

Ueber Ansuchen der Frau Schrey v. Rebelswert
wirb derselben ber Termin für den Neubau ihre« Hause«
auf de« von der Gemeinde erworbenen Ialen'schen Grunde
bis zum 31 . Jänner 1897 verlängert. (Referent GR.
Sublc.) Der Zusatzantrag des VR. Dr. Gregoric, der
Bauplatz sei bis zur Vollendung des Naue« in entspre-
chendem Zustande zu erhalten, wird abgelehnt.

Per Recurs des Hausbesitzers Korsika wegen Niveau«
bestimmung der Straße läng« seine« Hause« wird ab-
gelehnt.

Der öffentlichen folgte sodann eine vertrauliche
Sitzung.

— ( E h r e n d i p l o m ) Nach einer Mittheilung
der «Zeitfchrist für Notariat und freiwillige Gerichlsbar-
keil» hat sich vor einigen Tagen eine Abordnung der
Centralbeputation des österreichischen Nolarenvereine«,
bestehend aus dem Vereinspräsidenten Herrn Dr. Otto
Güsselbauer. dem Centraloeputations»Mitglieoe Herrn
D<-. Theodor Zrl inla und dem Schriftführer des öfter»
reichifchen Notarenvereines Hr i rn Dr. Fmnz Mayrhoser,
zu Sr . Excellenz dem Herrn Minister für ltultu« und
Unterricht Dr. Ritter von M a d e y s l i begeben, um dem»
selben in Ausführung des bei der Generalverfammlung
des österreichischen Notarenvereines in Graz am 8. Sep-
tember v. I . gefassten Beschlusses, mit welchem Seine
Excellenz zum Ehrenmitgliede des österreichischen Notaren-
Vereines ernannt wurde, das Ehrendiplom zu überreichen
Der H?rr Minister empfieng die Deputation auf da«
freundlichste. Dr. Otto «esselbauer hielt ein, war»e An«
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spräche an Se, Excellenz, worauf der Herr Minister der
Deputation danlte und gleichzeitig versicherte, das« er die
ihm zutheil gewordene Ehre als die einzige dieser Nrt.
die der österreichische Notarenverein bisher vergeben
habe, hochschätze. Er werde auch im Rathe der Krone
nicht aufhören, ein warmer Freund und Förderer des
Notariats-Inftilutes zu sein. Sodann lud der H^,rr Mi»
nifter die Mitglieder der Deputation ein, ihn über die
derzeitigen Verhältnisse i « Notariate zu informieren.

— ( F r o h n l e i c h n a m s » P r o c e s s i o n der
D o m P f a r r e . ) Am Frohnleichnamsfefte wird in der
Domlirche ein feierliches Pontificalamt abgehalten weiden.
Sodann wird die theofthorische Procession beginnen, welche
heuer ausnahmsweise folgenden Weg nehmen muss: Von
der Domlirche über den Hauplplatz, zum Rathhause zurück,
wo das erste Evangelium gesungen und der erste Segen
ertheilt werden wird. Sodann wird sich die Procession
über folgende Plätze, resp. durch folgende Straßen, be-
wegen: Ueber den Dom-, Valvasor», Kaiser-Iosefs-Platz
an der alten Schießstätte vorbei zum Kinderspital; hier
erfolgt das zweite Evangelium und der zweite Segen.
Dann geht die Procession durch die neue Straße zum
«Iosephinum»; hier drittes Evangelium und dritter Segen;
weiters durch die Polanaftraße zum Perdan'schen Hause,
hier viertes Evangelium und vierter Segen; dann zurück
in die Domlirche. Man sieht, dass auch die erhebenden
Frohnleichnams-Processionen dadurch, dass sie ihren ge«
wohnlichen Weg nicht nehmen lönnen, uns wieder an die
traurige Erdbebenkatastrophe, welche unsere unglückliche
Landeshauptstadt getroffen hat, mahnen.

* ( E r d b e b e n . ) Gestern früh gegen 3 Uhr wurde
ein mäßig stacker Erdstoß mit Begleitung von unter«
irdischem Gelöse und lurzer Vibration des Vobens. heute
morgens um 3 Uhr 22 Minuten ein schwacher Erbstoß
mit nachfolgender lurzer Vibration des Bodens verspürt.
Heute um 8 Uhr 35 Minuten vormittags erfolgte ein
ziemlich starler Doppelstoß mit nachfolgender Vibration,
der neuerlich große Beunruhigung verursachte. Die Leute
stürzten aus den Häusern, die Bauarbeiter verließen
schleunigst die Gerüste, wollten dieselben nicht mehr be«
steigen und beruhigten sich erst nach geraumer Zeit. So
weit uns zur Stunde bekannt ist, wurden die Schüler
jener Schulen, wo der Unterricht begonnen hat, nach dem
Erdstöße wieder entlassen.

— ( H i l s s a c t i o n s ü r La ibach . ) Durch den
Wiener Hausfrauenverein find infolge des Aufrufes vom
30. Apr i l bis nun elf Kisten Wäsche und Kleider, eine
Kiste Wein und 154 st. 50 kr. an die Präsidentin des
Laibacher Hilfscomitis, Frau Baronin Olga Hein, ab«
gesendet worden. Dieselbe hat anlässlich ihrer Anwesenheit
in Wien der Vereinsleitung ihren Dank ausgesprochen.
Die Südbahn-Gesellschaft hat für diese Sendungen freie
Verfrachtung bewilligt.

* ( R u h e s t ö r e r . ) Die verflossene Nacht war für
die Sicherheitswache sehr bewegt, denn es mussten nicht
weniger als 24 Verhaftungen, darunter 21 wegen nacht»
licher Ruhestörung, vorgenommen werden. Unsere Nemcr»
lungen, zu denen wir jüngst aus der gleichen Veranlassung
gezwungen waren, trafen auch gestern zu. Die Bauarbeiter
werden eben infolge des ungewöhnlich hohen Verdienstes
immer «üppiger». Zwei Verhaftungen erfolgten wegen
unbedeutender Diebstichle.

— ( V i e h m a r l t . ) Aus den vorgestrigen Monats»
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 673 Stück Ochfen und
Pferde, 210 Kühe und 48 Kälber. Der Verkehr war
mittelgut, die meiste Nachfrage nach Kühen mit Kälbern,
welche von Kärntnern und Tirolern ausgekauft wurden.
Auch Pferde wurden für I ta l ien gekauft und zwar leichtere
im Preise von 30 bis 100 st.

— ( U n g l ü c k s f a l l i m K o h l e n g e w e r k e
Z w i s c h e n w ä s s e r n . ) Am 1. d. M . früh wurde der
Bergarbeiter Franz Hafner aus Dorna bei Seebach auf
dem Schurfschachte bei Svile durch die Kurbel eines Hand«
haspels, da er dieselbe zu frühzeitig losließ, getroffen.
Hasner ist infolge der erlittenen Verletzung am 4. d. M .
gestorben. D i r Verunglückte hinterläfst eine Witwe mit
drei Kindern. —!.

— (ss. u n d l. M a r i n e « A k a d e m i e . ) An der
l. u. k. Marine'Nlabemie in Fiume beginnen heute die
Iahresprüfungen. Die Prüfungskommission besteht aus
dem Vorsitzenden Herrn Contre-Admiral v. Seemann und
aus den Herren Eontre.Ndmiral Conte Cassini, L. Sch. C.
v. Sachs und Fr. E. v. Eberan.

Die Firma Kleiner und Vockmaier hat dem Frauen-
Vereine der christlichen Liebe eine au« Korksteinplatten
hergestellte, acht geräumige Zimmer umfassende Baracke
ausnahmsweife in Miete überlassen. Diese Baracke ist im
Garten des Iosefinums aufgestellt, und haben in derselben
die obdachlofen Bewohner dieser Anstalt nicht nur eine
Unterkunft gefunden, sondern auch ein hehagliches Heim
erlangt, in welchem sich alle wohl und glücklich fühlen.

Die gefertigte Vereinsleitung benutzt diesen Anlas«,
um der genannten Firma für ihr menschenfreundliches
Entgegenkommen hiemit den wärmsten Dank aus-
zusftrechen.

Für den Verein der Frauen christlicher Liebe:
Olga Baronin H e i n , geb. Gräfin Apraxin.

L a i b ach den 10. Juni 18Ub.

Neueste Nachrichten.
Delegationen.

Wien, «. Juni,
I n der Ansprache des Präsidenten der ungarischen

Delegation, Grafen Aladur Andrüssy, an Se. Majestät
sagte derselbe, er erscheine mit den Gliedern der un-
garischen Delegation vor Sr. Majestät, um mit huldi-
gender Ehrfurcht den Tribut der in jedem ungarischen
Herzen mit traditioneller Begeisterung gepflegten Unter»
thanentreue und Anhänglichkeit an den Stufen des
Thrones des allgeliebtesten Herrschers niederzulegen.
Bei Prüfung der Vorlagen können wir auch diesmal
kein anderes leitendes Princip befolgen, als dass wir
den Bedürfnissen der durch unsere Großmachtstellung
und unsere Bündnisse unter den Verhältnissen Europa's
gebotenen stetigen Entwicklung unserer Wehrfähigkeit
unter möglicher Schonung unserer materiellen Kraft-
quellen Rechnung tragen und für die Monarchie und
in derselben für unser Vaterland mit den Segnungen
des Friedens zugleich auch die Mittel friedlicher Ent-
wicklung bewahren. Der Präsident wies auf die große
nationale Feier hin, welche den Ruhm der tausend-
jährigen staatlichen Existenz Ungarus der Welt vor
Augen führen wird, und hob hervor, Ungarn verdanke
der Fürsorge Sr . Majestät eine segensvolle Epoche
dauernden Friedens; beruhigt sehe man der Zukunft
mit der Ueberzeugung entgegen, dass Se. Majestät,
gestützt auf die Liebe der Völker und die Kraft der
Armee, die Großmachtstellung der Monarchie unter
Aufrechterhaltung der Friedenspolitik wahren werde.
Er schloss mit den wärmsten Segenswünschen für
Se. Majestät. (Stürmische Eljen-Ruse.)

Se. Majestät der Kaiser beantwortete die Ansprache
des Präsidenten Grafen Alüdar Andr-issy mit folgender
Rede: «Die Versicherung treuer Ergebenheit, die Sie
M i r foeben ausgesprochen haben, erfüllt Mich mit auf-
richtiger Genugthuung. M i t lebhafter Befriedigung
kann Ich hervorheben, dass seit der letzten Delegations-
Session die auswärtigen Verhältnisse der Monarchie
durchaus sehr erfreuliche geblieben sind. Die erfolgreiche
Pflege der freundschaftlichen Beziehungen zu allen
europäischen Mächten hat zur fortschreitenden Beruhi-
gung und zur Consolidierung des allgemeine» Friedens
wesentlich beigetragen. Festhaltend an den bisherigen
bewährten Grundlagen unserer Politik, werden die
Bestrebungen Meiner Regierung auch weiterhin auf
die Stärkung dieses für unsere und die gemeinsamen
Interessen Europa's befriedigenden Zustandes gerichtet
sein. Die Mehrforderungen Meiner Kriegsverwaltung
bewegen sich in den gleichen Grenzen wie im Vorjahre.
Sie entsprechen der Nothwendigkeit, die, Dank der
Opferwilligkeit der Völker, geschaffene Organisation
und Ausrüstung des Heeres und der Kriegsmarine
weiter auszugestalten und diese beiden Theile der be-
waffneten Macht auf der Höhe ihrer Aufgabe zu
erhalten. Die wirtschaftliche und finanzielle Lage der
Monarchie wurde hiebei möglichst berücksichtigt. Die
Verhältnisse Bosniens und der Herzegovina weisen
sowohl in wirtschaftlicher als jeder anderen Beziehung
eine unverändert befriedigende Entwicklung auf, und
es werden diefe Länder auch im Jahre 1696 in der
Lage fein, für ihre Bedürfnisse aus eigenen Mitteln
aufzukommen. Indem Ich die Ihnen zugehenden Vor-
lagen Ihrem patriotischen Eifer, Ihrer bewährten
Einsicht empfehle, wünfche Ich Ihren Arbeiten besten
Erfolg und heiße Sie von Herzen willkommen.»

Um 1 Uhr nachmittags empfieng Se. Majestät
der Kaiser in der Hosburg die österreichische Delegation.
Präsident Prinz Loblowitz hielt eine Ansprach?, worin
er die unterthänigste Huldigung darbrachte, die Gefühle
der Trauer und Theilnahme ausdrückte über den
fchmerzlichen Verlust, den der Kaifer und das ganze
Reich durch den Tod des Erzherzogs Albrecht erlitten.
Er sagte weiters, die Delegation wird die Vorlagen
prüfen, stets im Auge behaltend die Bedürfnisse, den
Glanz und die Machtstellung der Monarchie, aber
auch die heute schon in hohem Maße in Anspruch ge-
nommene Steuerkraft der Bevölkerung. Seit dem letzten
Zusammentritte der Delegationen blieben die Beziehungen
zu den Nachbarstaaten die besten. Gebe Gott, dass der
friedliche Geist, welcher heute unzweifelhaft ganz Europa
durchzieht, auch weiterhin feine wohlthuende Kraft un-
geschwächt bewahre. Redner schloss mit Segenswünschen
für Se. Majestät und brachte ein Hoch aus, in welches
die Anwesenden begeistert einstimmten.

Se. Majestät der Kaiser gab die gleiche Antwort,
wie der ungarischen Delegation.

Aochwasser.
W i e n , 8. Juni. Wegen Hochwasserschäden musste

auf der Südbahnstrecke Kanifcha-Mura-Keresztur der
Gefammtverlehr bis auf weiteres eingestellt werden.

W i e n e r - N e u s t a d t , 8. Juni. Infolge des
vorgestrigen Wolkenbnlches sind in Schwarzenbach zahl'
reiche Häuser eingestürzt. Zwanzig Personen werden
vermisst - bisher sollen zwölf Leichen aufgefunden
worden sein.

W i e n e r - N e u s t a d t , 9. Juni. 3 « ^ " "
am 5. und 6. d. M . jedesmal gegen 2 U h r n " ^
mitlag« über die Gemeinden Schwarzenbach, f ^ ° ^
und Hochwolkeisdorf niedergegangenen W o l » " "
wurden durch die Wassermassen Haus". ^ r ° «
und Brücken weggerissen, so dass der Verleg vo"»
gestört wurde. — I n Schwarzenbach smd 1" v " " ' .
zerstört, 12 Menschen sind ums Lrben gekommen "
große Viehverluste sind zu beklagen. Felder und A ^
sind durch Schlamm und Geröll auf Iah« A ' " .
verdorben. — I n Hochwolkersdorf hat der y"«.^
welcher hühnereigroß niederfiel, jede Hoff"""^"">
Ernte der Feldfrucht oder Obst genommen. ^ , " " ^
dies armen Gebirgsgemeinden sind hiedurch >»
unmittelbarste Nothlage gerathen. Der Shaven »"
in Schwarzenbach auf 150.000 f l„ in Hochwollersl, '
auf 80.000 fl. und in Schlatten auf 90.000 s. u
schätzt. Mil i tär ist bereits zur Hilfeleistung dura) "
Militär-Stations-Commando in Wiener.Neu>taoi
fendet worden. Eine Action wegen Steuernacyi«!'
und Veranstaltung einer öffentlichen Sammlung n"
eingeleitet. «.ŝ len

S a l z b u r g s . Juni. Bei dem geste" g " "de ^
Wolkenbruche in Glanegg wurden zwe» Ma lM ' .
Grödig im Alter von 18 und 19 Iah«« """ z„de
Flut weggerissen und ertranken. Auch in der ^ M
Maxglan uud in der Ortschaft ^iefermg drang ^
Wasser in die Häuser und richtete vielerlei SW^>

B r u n n , 9. Juni. Das am 5 - d ' . ^ „ O e .
gegangene wolkenbruchartige Gewitter hat m " ^
me'ind'en Klobach, Groß. Hostiehradek, Aohumeny
Grumwei des Anspitzer Bezirkes, sowie in den w " .
den Nilolsburg, Veitelsbrunn, Neudet, Pulgram
Eisgrub des Nikolsburger Bezirkes an Federn. "
und Weingärten empfindlichen Schaden verur,^ - ,

O e d e n b u r g , 8 . I un i . Bei einem Woll b r H
in Kobersdorf kamen zweiundvierzig ^ ' ^ ^user
Leben, 30 werden noch vermifst. ZahlreM V ^
sind eingestürzt, viele Bewohner obdachlos. 6» i
große Noth.

Yecegran"ne. ^ ) w
St. Anna (Overtrain), w . Juni. ( O r l g . ^ .

8 Uhr 37 Minuten wurde ein ziemlich stalle», ? ^
Secunden dauerndes Beben in der Werlslanz"
obachtet. olsMrie'

Wien, 9. Juni. (Orig.-Tel.) G e n e r a l - N " ' ^
Inspector F M L . Ludwig trat einen H " ^ ^
Urlaub an. Der Kaiser betraute den FML. " ^ " ^
interimistisch mit den Agenden eines Generalen
Inspectors. ' ^-neral-^r'

Wien, 9. Juni.
sammlung der Versicherungsgesellschaft « ^ " . ' " ^ Del
vormittags abgehalten. Debattenverlauf " " „ 'Ar ische
vom VerwaltungSrathe gestellte Antrag auf p">" ' M,
Reduction der Bezüge der Versicherungsbereyuu ^
20 pCt. bis zur Beendigung der von der " ^ ^
eingeleiteten Untersuchung wurde mit 4>w A ^ a l '
Stimmen angenommen. I n der nächste« ^
Versammlung werden auf Grund der U lUerM" » ^
giltige Beschlüsse gefasst. Der
klärte, dem provisorischen Beschlusse mcyt " » ^,
zutreten, dagegen den Auftrag z« .ha°e"' . ^ des
finitiven Beschluss zu sistieren. Me Ertye" » ^ f
Absolutoriums und alle anderen Anträge w u "
die nächste Generalversammlung vertagt. c Aal

Brim,,, 9. Juni. (Orig.-Tel.) W e , h b ' « ^ ^.
Belruvt in Olmütz ist heute nachmittags <-

^ ^ W i e n , 9.Juni. (Och.-Tel.)
Demonstration der Arbeiter im Prater w " r o r , . ^ r t .
selben verhaftet und dem Landesgerichte e ' ^ . ^ n
Vier Polizei-Organe wurden verletzt, von oen
niemand. „ . . . ^ „ H Doc^

Lemberg, 9. Juni. (Orig.-Tel.) Oehe'MratY
Smolka ist gestern nacht« hier e i n g e t t o n e n ^ ^ - ^

Verstorbene. _ , ^ ^ ^ w « c h " " " " '
« m 8. J u n i . Johann Povse, Sicheryl' ^ ^

27 I . , Chrüngassr 5>, Lium^blnluiin.
Lottoziehnng vow «. I««'. ^

Linz: 51 36 7? 70
Trief t - 47 2tt 59 4^

I W N '»'»ich'„ Z Ä

l?U.Mg. 7 8 ^ 7 ^ 1 ^ " N W . schwach AAl l t W " '
«. 2 » N. 733'3 22 1 NM. schwach ^ w ö l l t ^ - ^ ^

« . A b . 733-U 16^8 ^ windstill — ^ j .1
7 U Ma? 734-6 13 « W. schwach ^ H l l l i M "

<1. 2 . N . 734 5 2(1'8 W. schwach ^ s„ .
« . A b . 734 l! ,7 4 W. schwach / ^ N A - .

Das TaaMnitlel der Temftnaiur au v" . ^ „ " ^
Ift 0" und 17'1", beziehn naMeise um 0 ' ! '"
Normale. 5"^ufch"'"

Verantwortlicher Nebacteur: Julius Ohm-^«
Ritter von Wissehrab.
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s« Verzeichnis der Spenden
w «e durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung

Krains.
^ fl ^ ^ " ' Brzirlshanptnlannfchast, EainmlungsergeliniS
Wj« ^ » ' ^ ^ r n i y s l , Vr^rlshanplniannfchaft, Sanlinlungs.
N̂ünl» ' ^ ' ! Mahr. Schiiilbrrst, Bezirlsl,auptn,annschaft,

^ cv""asergeb!lis , ^ s, ^<; ^ Durch das hohe Ministerium
^ t o ^ m "°ln sector des deutschen Hospiheö vom ssampo
l«W '., "o>u Äiousiguore de Wanl im Amnen des Vermal«
^be« - Institutes s>00 Lire und vom i)sterr..uuy.
!»lÜM!^"/, 6"sia eine Saininlung von :j4<! Francs U5 C.
^ü>n,l„^ ^ sl- ^ ^ ! ^uipezzo, Nczirlshauptmannschaft,
:«»,n,""aseraebnis 15, si.; Nuzen, Uezirlshauptmannschaft,
^ N M ? M l > n i s 382 si. 9» tr.: Vrixen, Bezirlshaupt-

' ^ N ' Eamnllungöergednis iil)l fl.

XX. Verzeichnis der beim hiesigen HilfScomit« ein»
gelaufenen Spenden.

Oberamtsrichter Dr. Köhler in Waldhut 5 M l . - 2 st, 97 tr.,
Heinrich Hammerlc in Holza.au >̂0 fl., Oustav ISchrode in Ulm
5> fl., Wechselseitige Versicherungs.Oesellschafl in Kralau 2W fl.,
C. D. durch Stadtrath in Aussig 15, si., Anna Äbegg in Teplih
10 fl., Anton Arlo in Agram 5 si., Stadlamt in Warnsdorf
UX) si., Stadtamt Hirschberg (Nölimen) 10 si., vunocl n«-8w
I'aräukiee 50 si, Stadtgemeinde in ssreistadt 25i f!.. ^!,ecui
ur^cl v l'laliätjel, bei Königgratz 10 ft., E. Schlesinger, Oberführer
in Vrieg, 7 12 M l . ^ 4 si. 21 ,r.,Ä. W., Creuzthal I M l . ^ 59 lr.,
S. Hellniann in Ulm 2 si.; durch Franz Tav. Souvan wurden
writers erlegt 400 si. 20 tr.. und zwar: Alois Michna in Franl-
ftadt s, fl., (1l>ö2U8k5 ?.Hln>>n2 in ssranlstadt 10 si., Cmanuel
Türll in Prossnih 5i si., Karl Pfcfferlorn in Arnau, 5, fl. Heinrich
Saxl in Brunn 10 fl., Gustay Philipp in Sternberg 10 fl., Adolf
Weinbeiger in Vrünu 20 si., Theodor Firrz in Zürich 10 fl., Louis
Mies H. Comp. in Zürich 10 si., Louis Ries iu Zürich 10 si.
Elmcr H Comp. in Feldlirch 100 fl., Gebrüder Preißler in'
Oablonz 5,0 fl., Ch. Lorünsers Erben in Vludenz 10 fl., Kar»

Zapperts Sohne in Wien 10 fl., Martin Stapf in Imst 10 fl.,
Julius Oochel in Iaaernborf 10 fl., Puecher ffil l i Pasfavali Como
L. 20 - . 9 fl. 20 lr., Karl Herr in Niala 25 ft., Julius Vvhm
in Böhm.'slamnitz b fl., Peregrin Worm in Obergrund 5 fi.,
F. Huscher in Asch 10 fl., Louis »ioman in Parschnitz 20 fi.,
Theodor Stern in Teplih 3 fi., Gebrüder Kubbi 4 Comp. in
Nchihal 10 fl., Alois Lemberger in Wien 25 st., ss. L. Schrötter
in Bensen 10 st.. Weih-ssrirs in Kingersheim 50 si.; ferner:
Stefan Dewonisli in Wien 20 si., (IKec: ?Ixei»e<: v l'Ixne 15 st.
«Präger Abendblatt» in Prag 40 fl., Michael Engel in Fünf«'
lirchen ü st., Nlfreb Klingenberg in Gürlih 10 st., Sani. Verger
in Gr.-Warbein 1 si., Friedrich Kuranda in Wien 3 fl., Oslar
Haai's Nachfolger in Chotöbo« 10 fl., Friedrich Wroffe in
Olmüh 1 fl.. Leopold Himer in Wr.-Neuftadt 2 f l . 70 lr., Julius
Klinckhardt in Leipzig 50 M l . ^ 29 st. 00 lr., Eduurd Kummer
in Leipzig 20 M l . - I I si. «4 lr.. 3i. Schott's Söhne in Mainz
25 M l . -- 14 st. 80 lr., Franz Franll in Vrünn 10 fl.. zu«
sammen 1103 st. 91 lr., dazu die früher ausgewiesenen
57.251 si. 32 lr., Gesammtfumme 58.355 st. 23. lr.

*fraia ^ * ? 1 * * 0 * * Samobor unweit
^ » Ü i A* ^ l l l " d e u von der Bahnstation
^behe . e n t s e r n l ' w e l c l i e r Ijisnun vom

i tietei li Ziei*1l»cli verschont geblieben ist,
*ären a!.e i? 3 e n e n ' welche entschlossen

j oder sich anzukaufen, genügend

J^höne Häuser
^tXiNebea«:©bäuden, mit und ohne
4«iO7> s»wie Realitäten in der Nähe
^Wn n i i t W Joch Wiesen und 20 Joch

p " : (2479) 3—1
<Cd r i s t a u c h «**•* « * » * *

Wtl,s,i f l
V o n K a r l g t a d t entfernt, an der

"ülde gelegen, mit l()0 Joch fällbarem
N ^ j U n c l Uochhestand, 40 Joch Aeckern
Ktigjgg 8 ^ n und einer dazugehörigen fünf-
S u h i t r e i c | einül>le am Dobraflusse, aus
r Oeito i U v e r k a » f o n - — A l l e s Nähere
%in *?*ndeamte in Samobor zu er-
»s^ Gemeindevoratand.

,SJald v.Trnköczy
^oihelteriieiiGu sieiu Ratülianse iu Laibacü
i, empfiehlt (22) 2,'i

"ühneraugentinctur.
k i Das beste

^ ^ | f P P p | £ ^ ^ p neraugen
?eHilt»»~ ^"^——~J L^J s o w i e g e g e n

r <W. & f t n d » * H a u t a m F u n e .
H r n - , ^ r ? ^ e n Vortheil, dass selbes ein-
S'ti ai r e i n e m Pinsel auf den leidenden
Wrejt 'eeslrichen wird. Nach kurzer Zeit
%ile

 S e">es schmerzlos die leidenden
l fi-i°n ^ e r n ä r t u n g e n jeder Art.

iSiihö S c ' l c I i e n sammt üebrauchsan-
|&Q k r '8 und Pinsei 40 k r < ) 1 Dtzd. 3 fl.

\\\ • l Sl. 2899.
lC|zvršilnezemljišcme

Q. dražbe.
' aJe 1»/" o k r a J n o sodisče v Radovljici

sl Öisi P r o S n J° Janeza Zvana (po
JjMba j ) dovoljuje se izvrSilna
l?0 gojd°?es

( Zupanovega, sodno na
l1*̂  vl l n ^ ^ 8°W. cenjenega zem-
^ l 0 ?- St.. 140 in 141 kal. občine

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

2 1 . j u n i j a
in drugi na

2 6. j u l i j a 1 8 9 5 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri t.em sodišti v sobi Slev. 2 s pri-
stavkom, da se bode to zemljišče pri
prvem roku le za ali öez eenitveno
vrednost, pri drugem roku pa tudi pod
to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
Hosebno vsak ponudnik dolžan pred
ponudbo 1 0 % varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v regist ras uri na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 8. maja 1895.

72377)3—1 ST2Ö55~
Oklic

izvršilne zemljižčine dražbe.
C. kr. okrajno Hodišče v Trebnjem

daje na znanje:
Na prosnjo Franceta Zupančiča

iz Dobrave dovoljuje se izvrsilna
dražba Franceta in Jožela (iorčevega
sodno na 150 gold, in 100 gold, ce-
njenega zemljisča vlož. St. 479 in 903
kat. obč. Knežja Vas.

Za to se določujela dva dražbena
dneva, prvi na

2 1 . j u n i j a
in drugi na

22. j u l i j a 1 8 9 5 ,
vsakikrat od 10. do 11. ure dopoldne,
pri tem sodi&Si v sobi sfev. 1 s pri-
stavkom, da se bode to zemljisöe pri
prvem röku le za ali čez eenitveno
vrednost, pri drugem pa tudi pod to
vrednostjo oddalo.

DraSbeni pogoji, vsled katerih je
sösebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 % varščine v roke draž-
benega koraisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iez6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem
dne 27. maja 1895.

(2381)3—1 St. 2961. 1

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Metliki

daje na znanje, da se je na prosnjo
• Prve dolenjske posojilnice v Metliki»
(po Janezu Požeku in Leop. Ganglu)
proti Janezu Sodcu iz Kozalnice št. 14
v izterjanje terjatve 1000 gold, s pr.
z odlokom dne 8. maja 1895, St. 2961,
dovolila izvräilna dražba na 2045 gold,
cenjenega nepremakljivega poseslva
vlož. št. 16 zemljiske knjige kat. obč.
Rozalnice in vlož. ät. 556 ad Drasčice.

Za to izvrsitev odrejena st a dva
roka, na

2 8. j u n i j a in na
1. a v g u s t a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodisči s pristavkoin, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod ceno oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiäci
upogledati.

C. kr. okrajno sodižče v Metliki
dne 7. maja 1895.

(2398) 3—1 St. 3110.

Razglan.
Podpisano c. kr. okrajno sodisče

naznanja, da se z odlokom dne 30ega
seplembra 1889, St. 9224, s pravico
ponovljenja ustavljena druga realna
dražba Janezu StaraSiniču iz Kra-
sinca st. 24 lastnega, sodno na 2699
goldinarjev cenjenega zemljiSča vlož.
St. 35 kat. obč. Krasinec ponovi, ter
se vnovič dan na

4. j u l i j a 1 8 9 5
ob 11. uri pri tem sodisči s poprejs-
njim pristavkom odredi.

C. kr. okrajno sodiSče v Metliki
dne 15. maja 1895.

(2349) 3—1 St. 3119.

Razglan.
C. kr. okrajno sodifice v Metliki

naznanja, da se z odlokom dne 30ega
marca 1894, šlev. 2029, na 12. maja

1894 določena, pot em pa % odlokom
8. novembra 1894, fit. 3595, s pra-
vico ponovljenja ustavljena druga iz-
vrsilna dražba Matiji Žlogar iz Vidoftiö
St. 14 laslnega, sodno na 1150 gold,
cenjenega zemljisöa vlo*. St. 240 kat.
obč. Draščice ponovi vnovič na

11. j u l i j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 11. uri, s prej&njirn pri-
stavkom.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki
dne 15. maja 1895.

72392) 3—1 St. 1273.

Razglas.
C. kr. okrajno sodi&e na Brdu

naznanja, da se bode v izvrsilni za-
devi Jane/a Groblarja iz Zabreznika
(po Jankotu Kersniku) proti Francetu
Ko.su iz Cemftenika peso. 1450 gold, na

6. j u l i j a 1 8 9 5
določena druga izvröilna prodaja zem-
ljiSč vl. St. 24 in 25 d. 0. Cemsenik
s dostavkom odloka z dne 20. marca
1895, St. 1273, vrSila.

C. kr. okrajno sodidče na Brdu
dne 26. maja 1895.

72391) 3—1 St. 695.

Oklic.
Od c. kr. okroznega kot trgovskega

sodisča v Hudolsovem se daje na
znanje, da se je izvrsilna prodaja
sodno na 150 gold, cenjenega nepre-
makljivega posestva Franceta Stem-
bergerja iz Rudolsovega vlož. fit. 177
zemljiske knjige kat. obč. Rudolfovo
dovolila, in da sta dva r6ka na

5. j u l i j a in
9. a v g u s t a 1 8 9 5

pri tem sodiSöi s tem pristavkom od-
rejena, da se bode to posestvo pri
prvem roku le za ali nad cenjeno
vrednostjo, pri drugem pa tudi pod
njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige ostanejo pri so-
diSči na upogled.

G. kr. okrožno sodisče v Kudol-
fovem dne 28. raaja 1895.
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»eld Wa«

« o « «taate »nr Zahlung
Übernommene Unsenb.'Prior.»

vbligatlone».
«lisabsttchahn !«« u, 3<XXI M .

f>!r »W M . 4°/° NN- - l»N'—
Ettsabethbahn, 4<x> «. »lX)l» M .

««» Vl. 4«/„ lll3 !»« 124 ÜU
Ara„z Io!cvli V,. Em, 1««4,4«/„ W 7^ «W?!,
<i>ll!Iz«chc « l l l l Ludwig «ahn,

<tm, 1««l, »W si. E, 4"/„ . »800 llX)'!,0
«j<irarIbsr«rr«ahn,Em,l»»4, .

4"/„ <d!v. Ll .) L., s. loo st. N. 1l><- - IUl'40

Un«. «°ldl,n>t 4°/„ pel «assk l«»'4l> '23 <;o
d«° d!o, per UMmo . . . . 1!î i ill, IL^ l<!»
d!o. Nl»!«'!!! ltroneowHhr., 4"/,,,

sttüfrlrrlilllÄOOKroiifüÄom. Ni»l5, »«.'!,',
4"/„ dtu, b<l>, per Ultimo . . »U'llo »«'40
b!ll.S<.lt,«I,«!i>t>U>0st.,4'/,"/l, l ^ . l i z izill«!'
dlo. d>°, SÜbcr n«> fi., 4'/,"/« ll»3 ^ü lO4 .̂'»
dt°. Slllü!« Obllg. (Ung. ONb)

v. I . I«7N, b'7n l i ! 4 - ^ l25.'
d!>).4>/,°/<>Lchanlreglll-Vlbl.'0b!. 1 0 l - - ««l 'w
dto. Präm. «Nl. il lOO st. «. W. N>8 . . ,!.!»' —
d!o, blo. tl 50 st. 0. W. l b n . 1 l > » ' —
Thr<ß Reg. Lo>e 4"/„ ,0N st. . ,4« - 149'.

Grundtntl.' ybligationen
(siil 100 st. CM.).

5«/» »allzüchs —.— —-—
5"/„ „«sberöstfrrelchischc . . . 10» 7» — —
4"/„ lroalilchr imd Ilavunilchf . »8 75 — - -
<"/„ nxgarilchs <io<> s!, O.W.) . »8'4» »S'<0

Andere öffenll. Anl»h»n.
Duüa» »ll'g. «o!k 5"/., . . . . l3l'l>» 13li'!><»

dlo. Vl»lfil)s 1«?« . . K»l»'U> I io- l»
Müley!'!! drr 3<ab< G»rz. . . l l l-zs, -
«nlkhen d, S!»d!«k>m'!!,ds Wis,, >o? »5 107 5.0
»lülf!,!'!! t», Eladlgl'üü'iudc W<s»

<Eül,<', oder G°l»>» , , . , l»l '7I. 13» '^l.
Piüi»!!!! «>,l, d, Slad!«!», Wirn l ? 4 - . 174'Uo

jürlfbuu Vlülshsn, vs,!u«b. !<"/„ 10,'?!. lOL'?5
4°/, »rawer Uanbe,«nlel,en . U»'ü5 — -

Pfandbrief,
(füllOOfl.).

«oblr.aN«.0s«.«n50I.dl,4°/..«. - . - . . . .
d»°, ., „ <"bo „ 4«/« —— —__
dlo „ „ wüo „ 4»/, llx, .. ,(X)80
bto Vräm. Schldv. 3°/n,l,cen>. l l « — , , » _ .
dto dlo. »"/n.li. <tm. I,«?:. , i»üo

N. oslcrr. Lande« HYP «',««. 4«/u 100 — ioo »«
vest'»»« Vanl »rll. 4'/,"/,, , 1W'4<» 101 L<»

dlo. dlo. ,' 4°/° . . 1UU4U,0, 20
dlo. dlo. 50Mr, ,. 4°/« . , 100 40 10,20

Sp°ls°sse,1,esl..»<>I.l.'/,»/«vl. I 0 I ÜO - -

ßsl<,llllll««Vbllgali!lNkn
«sill 1<«> st).

sscrd!»aüd« Nurdbal,,, <tm, 1««<> looco 10, LO
Oslsl l . Aordwcsllml»,' . . . l i l l l»oi i3«>
L!ll!„«liah!! » " ' - LÜs. -
Sübbahn «>»"/. l ? i 5.0 l?8'do

bto. ll b°/« 132 7ü I2!i 75.
Uüa.üllliz «ahn 1 1 0 - . - 1 1 , - -
4«/° Unl?llrainer Bahnen . . u» — 100 —

DiVtlst zoft
(per Stück).

Vübapest Vaslllca (Domba») . 8-— «-40
llrrbülolc l<»>» si l»» 50 LOO kl»
lllarli Lo!r 4« ft CM. . . . 59'— <;«-—
4«/ Donau Dampf!«. !<»<>si.«M. ,40'. . 150-..
O fner Loie 40 st U2'l.O »4 50
PalffN «°K " si 2 M . . . . !.»- « o -
l««,I)s>, Kreuz. 0est.«e<.v..lON. i ? 7 ü i » ü 5
^olw'Nl l- l iz . Una.Ges.v., L ft. , , - - ,,s.o
Nudulpl, iiole 1" st , - - - UN'lw «45.0
Salm L°!e 40 st. CM. . . . 7,-50 ?»üo
C! <«>'»o>« U°!c 40 st. I M . . 7» - 7 4 ' ^
Walftstn» «ule " ' st CM - . 54-
Wiii^jchü'äv^"!'' ^'l si <!M, . —' ' -
Ü»lw ^ch t> »" „Pram, 5ch,lldv.

d B>»dsi>clsd!<a»ftllll,l.<im. . <»!>o li0!>0
blo l»o. l l . Um. 15»». . . ü» ^ » l - ^

Ua!b»ch»r Uoje »»«u «4--

ß»nk»Altl«n
(pei Vtüll).

l ln8l°0sst.Vllnl z>00fi.«0»/,<k. ,7«s.o173-
«aülvere!». Wiener, »00 fi. . I«7 — i«7 ĉO
«obrr.Anll ,0esl.,l!00fi.S.4<»°/, t»«l — 5«» 75
«ldt.»lnst. s, Hand, u » . ISNfi. - - — —

blo. blo. per Ultimo Eeptbr. 4 0 7 ^ 4 0 7 7 5
Creditbanl, «ll« »n«, »oo st. . 4l»i 50 4»« !»0
Depositenbank, «llg,, «00 fi. . z»ül< l.0 »l»4 «»
»»lompt, «sj., «brüsl., 500 st. MX»-—l»z»o -
V!ro „ «lasienv,, Wlenel, »OON. »i!2 — »24 —
Hyp°»I,elb..0esl,,»00st.25°/„!t. « 1 - »,50
Länderbanl. 0es«, »oofi. . .»«!<««» »»4 5,ü
oesterr.-unyar. «anl, «oo st, . ,o74 ,n?ü^
Unionbanl »00 fi »4i 5« 54«5o
Verlehrlbanl, «llg., 140 fi. . 1»5 — I«5 7b

Alllen von Zran»posl»
Vnt»rn»hmung»n

(per Viücl). i
«llirrch, «ahn »<x» st Silber . — ' - — - -
«l>!stl! Tepl. ltüenb. 800 fi, . . ,755 l?«s,
«VI,m. Nordbal,» I!>0 fi. . . »<»«-— »07 —

dlo. Westbal,» «(«» fi. . . . 4»z - 4»si —
v»Ich!isbraber <t<s. 500 st. «Vl . ,515» I5»b

dlo. dlo. l l i t . U) »00 fi. . «i« — 570 —
Dona« - Dampsschissahit« - Ges.,

Oestrrr. 50« fi. « M . . . . 577 — 57»..
Dräu lt.(«a»l, Db,'Z,)»O0fi,V. —-— — —
Duz UobrnbacherC-.« liOOfi.S. w — W>5̂ »
Ferdinand» Norbb. 1000 st. «W. «l„<> »?>o
Lemb.° «zernow, Iassy Gisenb.»

»e>,U!cha!t »00 st. H. . . . 3ü7 . 3«7„O
«l°t»d. oest., Iriesl, 5<x, N. « m . « l ß - » 7 0 -
veslerr. Norbwestb. »oo fl.S. . ^ , 5 0 » » « -

blo, dlo. (lit. U) 200 fl. V. 2»«'. »W 50
Pran Dulel<t!<f„l>, 150fi,E. . ,„>,-. , , , —
Li>'l!!'»l>!liffl'l ltileubal)!!, Erste — > . ! - - .
L!anlssjle!!l>lldn »<«> st. L. . . 44O'5Oi44l'
Lüdbal«! 0̂!» ft. L lili?s.^<l2'75
Eüt»!!),m>. Verb, « . »OOfi.«W. 2215.0 222 5>o
?>nm»>a»i <AeI.,Wl.,I?Ufi.e.W. üo«-5<> s»,o -

blo. «tu,.l!,»?,l««fi. . . . - - - -

««ld « » «
llam»V»y«<»el., NeuelVr., Pr<o»

rilHt^Ncrini 1(X> fi. . . . ,0« !»,«?„
Nn».<g«llz. «Nlenb. «UOfi. Vi lb« «10 »5 » » »b
Un,.»eftl>.(«»ab«»r»z)»l»st.G. «1» « , » » . .
M e n n Uocallxchnnl Uci.Vfl,. ?z» — „ __

zndustrl<-Al1l»n
(per Vlüil).

«au,es.. «ll«. »ft., 1U0 fi. . . < « , - . , « , . _
»gydier ltisen^ und Sllchl'Ind.

in Wien 100 fi 74 _ 7h. .
«tisenbahnw. «elhg., »rs,s. «» fi. , ^ . _ . „ h h»
..«lbemul»!", Papieri, u. V. ». 70 — 7 , —
Lieftngel Biauerel 100 fi. . , ,«5 ?z z>z -.
Vionlan^tlelljch., Q,ft..»lp!ne ^ « 0 „»4<»
Prager ENewInd.°«e1. »00 fi. ?^, 7», -
L a l a ^ I a r j . Vtelnlohlen 60 t ,« —
„ßchl»«>mühl", Paplerf.. »0<, > ^ —
„Stevrerm.". Papier», u. « . » >> -
Irifaller Koblenn,. ^ Ve<. 70 fi. ,/ü -- l?> - -
Waffen»..<»..OfN.!n»»!fn, lOOfi. 3?» — »«»'«'
Wazgon lieihanft,. «N,., in Pest,

«oft 5U0 — bill —
«l»r. Vauzeselllcha« «»" »l. . . «»7 - l lw -
Menerderoer Ziegel «ollen »ei. 50< - « » —

«msterdnm 100K)»lwl»<»
Deutlchr Pl«», 59 4« 5»-l»!.
London «»1 4« 1>»l 70
Pari« 4« 12, 4« »0
v t . Pe>ei«b!,lg - — — —

Dalulen.
D u c a l e n 5 » » 5 7 « ,
20 ^ , a » l « Nlüll»^ . . . » « « . » « 4
Deul^che « e i c h i l i u n t n u l e n . . b« 8 7 , 5» 4 » .
I l a l i e n i j c h , « a n t n l t t e n . . . 45 »5 4H Vl»
pupit»«»<u»«! 1M^, 1 »,',


